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mctcr Entfernung. Artilleristische Ucberlegenhcit der deutsche Flotte
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um , ") die Batterien von Steuerbord ins

denen die Hälfte uni DrkadnoiighI'Tdsf

gehört, schwimmen noch! Es taugt nicht,

die Schlacht vor dem Skagerrqk als tim
.Entscheidungsschlacht' zu bezeichnen. ,
glauben, die Kraft der britischen Flotte
sei völlig gsbrochen. sie hat abc; l!ea
bösen Stoß erhallen.

Prophezeien ist in diesem Krieg ein ke

sonder mißliche Ding. Ti, weist

Boraussagen wurden zuschanden. Ob die
britische Flotte baldigst streben wird, ihr
zweifellos arg beschädigtes Prestige wieder
herzustellen? Bisher besolgtcn die Englän
der konsequent .die Strategie de, Zurück

Haltung'. Bor einem Jahr gab der be

kannte Marineschriflflelle: Percl, HiLlan
ein bezeichnende Erklärung für sie ab.
Folgend lauteten etwa seine AuSsührun
gen: .Die Deutschen beabsichtigten jeden-

falls durch ihre Streifziige über die Nord"
see. durch die Beschießung der Küsten
Plätze, durch die Angriffe au! der Luft,
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Gefecht zu krigen. Aber wir kämpften
sonst fast nur mit der Backbordseite. Da
für ist charakteristisch, daß unsere samt
lichen Schiffe, auch diejenigen von Käme
raden, die ich sprach, an der Steuerbord
seite vollkommen unversehrt sind.

' Der Seegang, der am Tage selbst sehr

gering gewesen war, wurde in der Nacht
sehr erheblich. Durch da Einschlagen der
Geschosse entstanden kolossale Wassersäulen,
die an einzelnen Stellen bis zur dreifachen
Hohe der Masten emporfchlugen. An die
sen Säulen konnten wir, auch wo wir sonst
nicht genau beobachten konnten, feststellen,
daß die Engländer fast nur mit schwerer
Artillerie schössen, während wir vielfach
auch unler mittleres Kaliber benutzten.

Schon ziemlich frühzeitig sahen wir
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bedrängte, die Frage deS Lotsen: ,VKt
sball be doncf" mit den Worten beant
wortete: .Thero !s nothhif to be done,
but to fifdit herill she ainlaV(&"
ftcht der .EMer' gegen .Suffren' am
17. Februar 1782.) Gleicht ?ell!coe.
gleicht BeattyS Benehmen in der Schlacht
am 31. Mai dem des Kommandanten der

.Exceter' am 17. Februar 17L2?
Näher darauf einzugehen, welches die

Fehler bei englischen Oberbefehlshabers
gewesen sind, und wie er besser gehandelt
hätte, Ist nicht empfehlenswert. Nur bleibt
festzustellen, Jcllicoe erreichte nicht sein
Ziel!

DaS Ergebnis der Schlacht ist materiell
daS folgende: Nach englischem Eingeständ
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einen wir einen Panzerkreuzer der Achil.
lesklasse, dessen vier Schornsteine wir noch

ulilch erkennen konnten, in die Lust gc
oen. emerienswm war ver iDiut der eng
li en Zcr torerfloUille. die uns zu An
sang des Gefechtes bis etiva auf geben
Kilometer bedrängte. Wir feuerten mit
Mittelartillerie sofort stark, nd wie es
schien, mit. sttcsjem Erfolg. , Die Ena
länder müssen eine ganze Anzahl von Zer
ftörcrn schon durch unser erstes Feuer ver
lore haben. Ein der Zerstörer, dessen
Bezeichnung als G 31" wir deutlich lesen
konnten, ein wundervoller neuer Typ,
wurde von mittleren Artilleriesalden so

eingedeckt, daß wir schon nach wenigen
Schüssen bemerken konnten, wie der Kom
Mandant feine Leute in Kuttern ausbooten
ließ. Ter Zerstörer sank schnell, die Be
atzung wurde aus den Booten zu Ge
angenen gemacht.

Gegen 11 Uhr 30 Minuten etwa wurde
von uns ein Torpedobootsangriff großen
Stils anoefctzt. der den Hauptteil der eng
lischen Flotte nach Osten abdrängte. All
mählich hörte daS Schießen auf. Wir dreh
ten ab, nachdem die Engländer es schon
lange vorher getan hatten.

Es ist falsch, wenn die Englander
Häupten, die deutsche Flotte hätte die

Flucht ergriffe. Da! Gegenteil ist rich

tig. Unsere Schiffe blieben zunächst am
Platz. Aber es hatte ja selbstverständlich
keinen Zweck, ohne Feind weiter auf dem

Kampfplatz zu verharren. Am nächsten

Morgen fand kein Gefecht mehr statt. Die
englische Flotte war nach dem Eindruck,
den wir hatten, fo schwer beschädigt, daß
sie nicht mehr folgen konnte.

Wahrend der Nacht fanden noch eine

Aelrachlungen

Hn IIIncimt an tt kieichiach!
ihr tgfmnrtciii t" Ui'ir etiteui uit
Vier :i(coiili!i:iiitl(jlifOct mit oii--

iihtiufte Sililöeriinq Umet viiikiruae
luiiliifiii bei ctumi'fc. itrie niiiS
IioIhmiö h'ii,icr(U'cln'iie J)iliftinta
h'mnl um (o b,mrkkNSwkr. 14 fi
die fille .iutlicUuna inoä tluaeiiätu
l)in im itun üioißüiijfn Itt.

'ir hatten während d Iejjten
Jjcrt häufig Bon unserem
Hafen au Vorstoße in die
Nords emacht. Immer

In der Absicht und in der Hoffnung, end
na einmal tu englische Flotte zu treffen,

Am 31. Mai warm wir wieder hinaus,
gestoßen. Ich befand mich auf dem Flagg,
im kS ersten Geschwaders als Aeodach
ter auf dem Achtermais. Bor uns, giern
lich iveit entfernt, dampfte das Aufklä
rungsgeschwader. unter ihnen die Panzer
Kreuzer. Um 4 Uhr nachmittag; erreichte
UNS i Meldung., das; feindliche Streit
traft es,cht,'t seien. Un alle erfüllte eine
freudige Erwartung. Nach der Meldung
waren die feindlichen Schiffe etwa 60 See
meilen entfernt, fo daß wir erwarten kann.
Jen, etwa gegen 6 Uhr am Feinde zu sein,

aio velehric uns der Donner der 13t
'

schütze unserer Panzerkreuzer, dak sie t
reits im heftigen Kampfe waren, und die
Funken trugen die Kunde zu uns. daß das
Gro! der englischen Flotte von unsren
Kreuzer erspäht war. Unser Geschwader
fuhr in Gcfechtslinie. und alleS harrte an
Bord der kommenden Dinge. Um 6 Uhr
20 Minuten fuhren wir mit äußerster

rost nv etwa zehn Minuten spater
konnte ich Pier feindliche Kreuzer von der

logenannten Stadteklasse und vier Uekev

vreadnoughts von der Klasse der .Jndo;
mitable' und Marlborough erkennen. Un
fere Meßapparate legten die Entfernung
deZ Feindes auf etwa 26 Kilometer, fest.
Trotzdem konnte ich die Schiffe sehr gut
oeobachten. weil die Stchtigkcit t:i Wet
tcrS überraschend groß war. Wenn die

Engländer in ihren Berichten dem diesigen
Wttler die Schuld an ihrer Niederlage bei.
messen, so ist dies richtig. Im Gegen
teil, das Wetter war so sichtig, wie es sei
ren ist und meist dem Wetterumschlag vor,

anzugehen pflegt. Aoch der Wind war zu,
nächst für uns feh? günstig, so daß wir
vom eigenen Rauch nicht belästigt wurden.
Die Sonne schien zunächst in unserer
Schußrichtung, was als ungunstig dezeichl
net werden muß.

Etwa gen 3 llfir 40 Minute tot
selten wir die ersten Schusse. Wir waren
bis aus nahezu 13 Kilometer an die Feinde
herangekommen. Tie Dreadnouahts fuh
ten in Kiellinie und waren von uns gut
zu oeooacylcn. ihsit Zähen bald, daß un
fere Salven von Backbord die feindlichen
schisse gut deckten. Wir beobachteten auch
einige Brande, die zedoch schnell gelöscht
wurden. Nach etwa einer Stunde könn
len wir sehen, dak das zweite Schiff m
der feindlichen Linie achteraus sackte. Wir
beobachteten deutlich, wie nach weiterem
Verlaufe von etwa einer Stunde der Geg
ner abdrehte. Wir nahmen an. daß er

. nach Hause wollte. Aber bald kehrte er
verstäilt zurück. Jetzt wurde die Beobach
tung schwieriger. Tcnn inzwischen war es
Abend geworden und da? Wetter wurde
merklich unsichtiger. Aber a der Gewalt
der nun einsetzenden Kanonade und am
Aufblitze der Schüsse merkten wir bald,
datz viel mehr Schiffe als bisher auf sei
ten der Feinde feuerten.

Die Engländer haben behauptet, daß für
unsere Aufklärung Zeppeline von größter
Bedeutung gewesen seien. Das ist ein Irr
tum. Am 31. Mai waren überhaupt keine

Zeppeline bei uns. S hatten uns wegen
des schließlich einsetzenden Regens über
Haupt nicht viel nützen können. Sie ka
mcn erst am 1. Juni, nachdem alles er
ledigt war. Auch waren rench

rend der Schlacht nicht tätig. Die Ver
Wendung von in einer Seeschlacht
würde ja schon dadurch erschwert werden,
daß die Geschwindigkeit der Boote zu ge
ring ist.

Der Zusammenstoß folgte etwa auf
der Höhe des Leuchtfeuers von Hanst
Holm. Da hatten wir aber bereits von
unseren Panzerkreuzern schon feit längerer
Zeit die Gefechtsmeldungen. Diese Ge
fechtsmeldungen durch Funken werden von
allen Schiffen sämtlicher Geschwader so

fort aufgefangen und vom Funkentelegra
phiste auf die Kommandobrücke gegeben.
Auf diese Weife ist jeder Offizier über
alles, was während des Kampfes vor
gcht und zur Meldung gelangt, unter
richtet. Ich kann deshalb nach den Ml
düngen, die ich gesehen habe, mit ziemlicher
Bestimmtheit behaupten, daß keines unse
rer Schiffe während deS Gefechtes gesun-ke- n

ist. Allenfalls könnte die Wiesbaden
ine Ausnahme machen. Aber aus Nacht

telegrammen habe ich entnehmen können,
daß sie bis fpät in die Nacht hinein noch
schwamm.

Die Geschwindigkeit beider Flotten war
sehr groß. Mit äußerster Kraft steuerten
wir den KurS von Nord zu Ost. . 'üie
Engländer hielten stramm östlichen Kurs
inne. Die geringste Entfernung, die un
ser Geschwadcr zum Feinde gewann, war
etmaS weniger als zehn Kilometer. Etiva
um 10 ttljr, 30 Minuten war der Kampf
auf seinem Höhepunkt. Die gesamten Flot
ten waren dort zusammen, und ma kann
wohl annehmen, daß das Gefecht sich aus
einem Raum von etwa 15 Seemeilen ab
spielte. Bis um 11 Uhr 30 Minuten
wurde Salve auf Salve abgefeuert. Da
das Wetter sehr unsichtig war, konnten wir
die Wirkungen unserer Salven nur schwer
beobachten. Dagegen konnten wir guk
wahrnehmen, daß das Feuer der Englän
der meist zu kurz ging, und wir hatt
stark das Gefühl unserer erhebliche ortille
risiischcn Ueoerlegcnheit. Im Laufe des

Kamps, maKte unLDwaderkehrt,
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wird ausdrücklich ausgesprochen, daß auch
JellicoeS Hauptmacht in den Kamps trat!

AuS diesen Mitteilungen läßt sich der
Tatbestand wie folgt erkennen: Vizcadmi
ral Scheer hatte durch unsere Luflschii,- -

Aufklärung und anderes mehr von dem

Borstoh der englischen Kreuzerflott recht
zeitig Kenntnis erhalten. Er legte mit sei
nen gesamten Streitkräfte die Distanz
von rund 200 Seemeilen von den hei,
mischen Stützpunkten nach dem Schlacht
fcld in beschleunigter Fahrt zurück, faßte
die englische Kreuzerflotte von hinten und
verlegte ihr den Rückzug zur englische
Küste und zugleich zum englischen GroS.
Viel zu fpät erkannte Admiral Beatty.
der Führer der Kreuzerflotte, die Gefahr
und rief die Hauptmacht zu Hilfe. Ehe
diese in Gestalt der Linienschiffe auf dem

Kampfplatz erscheinen und kräftig in die

Schlacht eingreifen konnte, war daS
Schicksal der Kreuzer bereits entschieden.

Einige der besten Schiffe beschwerten de

Grund der Nordsee. Der ffebler BeattvS
lag in der ungenügenden Aufklärung. Er
ging überaus leichtsinnig vor. Am Sonn
abend, den 3. d. ilt., wurde n dieser
Stelle bereits gesagt. eS scheint, datz die

Engländer mit man kann nicht anders
sagen naiver Sorglosigkeit' in die
östliche Gewässer der Nordsee vorstießen.
Diese Annahme wird nun bestätigt. Man
gelhafte Aufklärung und wangelhaste
Rückendeckung sind die 'Vorwürfe, die ge

gen Beatty erhoben werden müssen.

Die Strategie der englischen Haupt
flotte unter Admiral Jellicoe fordert
gleichfalls zur abfälligen Kritik heraus.
.Manchester Guardian' sagt: AlS unsere
Schlachtschiffe endlich erschienen, derstan
den sie nicht, die Deutschen zur Entschei

dungSschlacht zu zwingen . Warum nicht?
Weil der strategische Blick deS Flotten
führerl scheinbar verschleiert war. Soweit
sich beurteilen läßt, strebte er mit allen
seine Schiffen direkt dem Kampfplatz zu.
DaS war wenig weise. Die Sorge um
das Schicksal der Kreuzerflotte. der
Wunsch, ihr Hilfe zu bringen, sie zu ret
ten. ließ ihn den Gesamtendzweck jeder
kriegerischen Unternehmung aus den

Augen verlieren, der dang besteht, daß
stets zum mindesten der Versuch, den
Feind gänzlich zu vernichten, als Leit
motis all Entschließungen festgehalten
wird.

Fred Jane schreibt in seinem Buch
.Ketzereien über Seemacht' manches
wahre Wort über die .fitness to win"
de Willen zum Siegen. Er spricht sie

dem englischen Marinepersonal in vollem

Umfang zu. und er hatte hierzu ein Recht.
mtnn er aus d ruhmreiche Geschichte der
britischen Flotte zurückblickte. Die ,kitrs,
t via" besaß zum Beispiel in hohem.
Grad jener englische Schiffskommandant.

er , etner ganz verzweifelten Gefechts

und durch d Schädigung unserer an

delsschisfahrt vermittels der Unterste
boote den englischen Nationalgeift zu er

schüttern. Sie hoffen, daß die Stimm,
des Volkes die Admiralität bestimme

würde, stärkere Schlachtschiffsverbände
gegen die deutschen Küsten vorzuschicken.
Wir aber durchschauen diese Absicht unlt
wir haben daS vertrauen zur abwartend
den Haltung unserer Flottenleitung, daß?
sie daS Richtige schon treffen wird. Wir
ziehen vor. unter allen Umständen sicher

zu gehen. Wir haben die nötige Geduld
Nur ein Idiot wird unS darum tadeln.
Und um dessen Tadel brauchen wir nn
nicht zu kümmern. Schlagworte wie daS
Prestige des meerbeherrschenden Aldi?
ist erschüttert' u. a. m. belächeln wir
Wir führen nämlich den Krieg nicht etwa,
um unserer Geschichte neue RukmeZbläti
ter einfügen zu können. Si? hat deren
im Ucbcrsluß! Wir sind nicht darauf er
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picht, daß unsere Schiffsbesatzungen U
bische, aber vielleicht törichte Taten aus
führen. Wir beabsichtigen jetzt nur die

Verfolgung eines einzigen Zwecks: wir
wollen Deutschland niederringen, damit
unsere Seemachtstellung fernerhin nicht
gefährdet erscheint. Das werden wir aus
wirtschaftlichem Gebiet erreichen, und
zwar kraft unserer Flotte, die wir aktiv
kaum einzusetzen notig haben.'

Diese Worte klingen wie Hohn auf die
Begebnisse an dem wenig glorio, first
of June 1916 im Gegensatz zu demt Juni 1734, jenem Tag. an dem Ad
miral Howe bei Quessant die französische
Flotte besiegte, und sie stimmen durchaus
nicht überein mit dem, 'was jetzt in der
englischen Presse zum Ausdruck kommt.
Sie ruft nach Lord Fishcr als dem Rt,
ter. Soll und wird in ihm der Flotte ein
zweiter Nelson erstehen? Wenn man des
ftn Wort .Nur Zahlen können vervich
ten' auffaßt, als käme eS nur auf die
Menge der zur Verfügunz st,",:nd--

Schiff an, so würde sich bisher aller
dingk noch der Vorbedingung,? zum
Siege erfreuen. Wenn man jedoch, wie eS
fachgemäßer ist. und wie eö Nelson sicher
auch gemeint hat. sie dahin auffaßt, daß
gute Qualität ig jeder Richtung den
Ausschlag gibt, so wäre die Frage 'Nach
dem voraussichtlichen Erfolg der, '.bri
tischen Flotte unter Berücksichtigung deS
Resultats der Schlacht vor dem Skagerrak
wohl anders zu beantworten? Dak ver
danken wir dem Siege des Vizeadmirals
Scheer und seiner braven Schiffsbcsatzun
gen.

MuseumSgnkSufe in Berlin. T,e
Nieuwe Rottcrdamfche Courant begleitet
ihre Mitteilung, daß da! Kaiser Friedrich
Museum In Berlig in kurzer Aufeinander
folge eine Million Mark für den Ankauf
eineS antiken BildeS und eine weitere Mil
lion für eine BenuS von Zitia aufge
wendet habe, mit der Bemerkung: .ES
macht bei uns, die wir in keinen Krieg
verwickelt sind, doch einen eigentümlichen
Eindruck, daß man in einem der kriegfüh
renden Staaten fortfährt, in solch frei
gebiger Weise die Interessen der Kunst zu'
beherzigen, während bei uns in Holland
alle für derartige Anläufe verfügbare
Gelder aus dem Staatshaushalte gestrig
chen worden sind, wiewohl es sich in Ver'
gleich mit den für ausschließlich materielle'
Interessen ausgegebenen riesenhafte
Summe nur um geringfügigt Zuwen
düngen gehandelt hat. Es scheint für Re'
gmung und Volksvertretung ein under.
stündlicher Gedanken zu sei, daß die Bej
yrrzigiing ioeaicr Jiere,,en auch in schwie
rifitn 'VttVw , Vtn ?iniN ..t:.! k . '

ft ufl ein eines Voll g M tarnj

m
' '1 1

-- 4-

..
-

Miu.
' m.

-. f -
8e-

AM
-

. vCVl '

4. -
- - v Wv v

'C U
ff

.

.
- ,

j K'
V s .

' .

i I

psvrsctef oieestcMi

Reihe von Einzelgefechten statt. Ein Teil
der englischen Kreuzn fuchte r.nö zu be

unruhigen, m den Rückzug ihrer Schiffe
zu decken. Insbesondere waren aber meh
rere . Torpedobootsflotille unS gefolgt.
Viele von ihnen wurden durch unser Feuer
vernichtet. Allein die .Westfalen' soll, wie
ich, zuv!x:äss!i. hörte, fechS der Zerstörer
zum Sittktn. gebracht haben. .Westfalen'
ist übrigens entgegen feindlichen Meldun
gcn nicht vnletzt worden.

Eine interessante Episode erlebte ich noch
in der Nacht zum 1. Juni. Ich befand
mich auf der Brücke. Plötzlich eS

mochte wohl gegen $3 Uhr morgens fein
beleuchtete die .Thüringen', die ka

unserer Nahe fuhr, mit ihren Scheinwer
fern einen großen englischen Danzerkreu
zer. Er befand sich in etwa 1200 Meter
Nähe öo uns. Er glaubte vermutlich,
inmitten befreundeter Schiffe sich zu be

finden, denn verhielt sich zunächst ganz
ruhig. Wir oisneien sofort das Feuer
auf hin. Während die .Ostfriesland'
hauptsächlich Mittelartillcrie spielen ließ,
schössen die anderen Schiffe, namentlich
.Thüringen , mit schwerer Ariiller. Un
ter diesen Umständen war es kein Wun
der, daß schon ein paar Minuten später.
nach etwa fünf Sawen daS Schiff uns
als eine weißglühende Masse oeacrnibe
schwamm. Es flog sehr schnell in die
Luft. Ein Volltreffer hatte anscheinend
vie Pulverkammer getroffen. Wir rnufr
ken nach Steuerbord abdrehen, um nicht
von den hoch m die Lüfte wirbelnden
Trümmern beschädigt zu werden. In der
lleberraschung war dieser englische Kreu
zer nur dazu gekommen, eine einzige Salve
abzufeuern.

zur Seejchlacht

sielen die ersten Schüsse auf 53 Grad
Nord Brette und 6 Grad 30 Minuten
Oft Länge, d. h. auf einem Punkt, der
etwa 60 Seemeile vom nächsten Land,
85 Seemeilen in weftnordwestlicher Rich
ima do Esbjerg unh 135 , Seemeilen
(in Nord zu West) von Helgoland ent
fernt liegt. Irgendwelche auf der festen
Erde aufgestellten Geschütze tonnen lso
nicht zur Unterstützung unserer Flotte
mitgewirkt haben. Bekanntlich wurde frü
her die Ansicht vklfach vertreten, unsere
Schiffe würde nur unter dem Schutz
der Küstenbefestigungen in einen Kampf
mit der englischen Seemacht eintreten.
' Nach der Mitteilung deS Admiralstabs
vom 3. Juni haben sich auch englische
Linienschiffe an der Schlacht beteiligt. ES
hieß: .Um Legendenbildungen enigeyenzu
treten, wird feftgeftM. daß sich die-g-

samte moderne englische Flotte im Kampf
befunden hat." Die Mitteilung der bri
tischen Admiralität Vom 3. Jun! lautete:
.Die teilnehmenden britischen Schiffe
waren , die SchlachtkreuzerfuZtte, einige
Kreuzer und leichte Kreuzer, unterstützt
durch vier schnelle Schlachtschiffe.' Tiefe
Meldung entspricht schwerlich den Tat
fachen, wie . B. aus einer Bekanntgabe
der britischen Admiralität vom 4. Juni
an die .Assoeiated Preß' hervoraebt.
ES dird recht srokspitcherisch gesaJt:
-i- m rfv i lirrniiir im ni 1," 1T r 1

vor dem Sliagerraß.
ii '

'Von & Persius, Kapitän zur D..

ni! gingen an großen Schiffen verloren:
.Oueen Mary' (30.000 Tonnen). .Jnde
fatigadle' (13.000 Tonnen). .Jnvincible'
(20,300 Tonnen). .Desence' (14,800
Tonnen). .Warrior' (13,750 Tonnen)
und .Black Prince" (13,750 Tonnen),
das heißt 111.600 Tonnen. Unter Berück

sichtigung von .Worfpite', der von dem
deutschen Admiralstabsbericht als .ver
nichtet' in Anspruch genommen wird,
wären noch zu der Summe 2g,000 Ton
nen hinzuzurechnen. Der Verlust auf unse
rer Seite an großem Schiffsmaterial be

trägt lediglich .Pommern mit 13,200
Tonnen und .Lützow'. Ueber die 'Zahl
der gesunkenen kleinen Kreuzer usw. lau
sea die Nachrichten auseinander. Das eng
tische Eingeständnis lautet vorläusig auf
die Torpedobootsjäger Tipperary', .Tut
bulent', .Fortune', .Sparrowhawl' und
.Ardent'. Ja einer Meldung der Ad
miralität vom 3. Juni heißt es
von sechs weiteren Torpedobooten, sie

würden noch .vermißt'. Auf unserer Seite
versanken .Wiesbaden', .Rostock,' und
.Frauenlob , da! heißt zwei neue und ein
alter kleiner geschützter Kreuzer. Der kleine
Kreuzer .Elbing", gleichfalls ein neues
Schiff, ging nicht in der Schlacht der
loren. Nach dem Admiralstabsbericht vom
7. Juni beläuft sich der Gesamtverluft an
Tonnen der deutschen Flotte auf 60.720,
der englischen auf 117.7A) Tonnen. DaS
materielle Resultat bedarf keiner weiteren
Erläuterung. Wenn jetzt von englischer
Seite gesagt wird, eS komme nicht auf
die Verluste bei einer Schlacht an, so wird
man demgegenüber einwende dürfen, daß
ste doch zumeist die beredteste Sprache
über den Erfolg oder Mißeisolg sprechen.
Sie geben den einzig sicheren Maßstab für
die Höhe deS Ersolgek.

Die Beurteilung bei moralische Er
folge? bei Sieges unserer Flotte kann dem
Ermessen deS einzelnen überlassen bleiben.
Zu dem genügen unS die Zeitungsstim
men auS Feindesland und aus Neutralien!
Niemand kann ja auch vernunftgemäß ab
streiten, daß die Schlacht em kostbares
Ruhmesblajt in der deutschen Seekriegs
geschichte bildet. Welchen Faktoren man
den Sieg zuschreiben will, ob dem fira
tegischen und taktische Geschick deS Flot,
tenführerS, ob der Kriegsbereitschaft, der
vorzüglichen Ausbildung der Mannschaft,
ob der Güte del SchiffSmaterials oder
der Waffen auf. über und unter dem
Waffer. bleibt sich gleich. ES wird der
Preis dem Zusammenwirke aller Fak
Kren, dal, heißt dem deS samten Per
fonalS und Materials anzuerkennen fein.

D erste Bresche in die Macht der
meerbeherrschenden Flotte ist geschlagen.
Bisher verlor sie insgesamt 10 Linien
schiffe. S Schlachtkreuzer und 10 Panzer
kreuzer an großem Schisssmoterial. Die
verbleibende Stärke ist freilich noch im

.Die gesamte britische Flotte (also die

.grämte'!) mit Ausnahme der .Marl
borough' war wenige Stunden nach ihrer
Rückkehr in die Häsen und nach AufZül
lung der Kohlen wieder gcfechtsklar.'
Nur nebenbei foll auf diese stark über'

trieben Darstellung hingewiesen werden.
Kein Halbweg! Urteilsfähiger wird der
Admiralität Glauben schenken, wenn sie

behauptet, sämtliche Schiffe, die an dem

Kampf, der viele Stunden dauerte. "teil
genommen hatten, seien fo weniq beschci

digt aus ihm hervorgegangen, daß sie

sofort nach Auffüllung der Kohlenbektande
Wieder in See gehen konnten. Aber woraus
es zunächst ankommt, Ist der Fall Marl
borough'! DaS Schiff ist kein Schlacht,
kreuzer. auch gehört er nicht dem schnellen

Linicnschiffstyp an, sondern ist ein reincS

Linieniazils. wie aus fein Armierung
und Geschwindigkeit hervorgeht. .Marl
borough' ein Ueberdreadnought
(vom Stapel 24. Oktober 1912) ist be
stückt mit zehn 34.3ZentimttcrGeschützen
und laust 21 Knoten. Kein Schlachtkreu
zer ist mit einer größeren Zahl als acht
Geschützen schweren Kaliber! bewaffnet,
und auch der langsamste Schlachtkreuzer
ist immer noch geschwinder als '25 Kno
ten! Der erste Lord der Admiralität wird
also nicht tn Abrede stellen, daß .Marl
borough' ein Linienschiff ist. und da S

wegen schwerer Bcfchadigung im Hafen ,u
bleiben gezwungen ist. fo muß es sich die
schwere Beschädigung Wohl i der Schlacht
vor dem Skagerrak zugezogen habe! Es
ist erinnerlich, daß bereits in unserem Ad
miralstabsbericht vom 1. Juni gesagt
wurde: .Gefangenenaussagen bestätigen,
daß .Marlborough' Torpedotreffer erhol
ten hat'.

Die UnstimmiakeN. die zwischen dem
deutschen und dem englischen Bericht be
züglich der Beteiligung größerer Verbände
von Linienschiffen auf britischer Seite be
steht, ist auch sonst unschwer zu erklären.
Die britische Admiralität hat ein begreif
licheS Interesse daran, den Anschein zu
erwecken, daß nur verhältnismäßig
schwache Kräfte nur ein Teil der ae
samten Flotte, nämlich die Kreuzerver
bände an der Schlacht teilgenommen
haben. .Manchester Guardian' erleuchtet
die Lage ein wenig. Er schreibt: Die
Verstärkungen kamen zu fpät, weil der
Zcppclindienst die Deutschen in umfassende
Kenntnis unser Stärke und Formation
gesetzt hatte. So wurden vnsere Schlacht
kreuzer völlig eingekreist, und eS wurde
ihnen klägNche Verluste zugefügt. Als die
Schlachtflottt endlich erschien, verstand sie
nicht die Deutschen z einem Entschel
drmgskamvf zu zwingen'. Ferner äußern
einige Londoner Blätter: Jnzwisebe
kam JellicoeS LinienschiffSflotte, welche
benachrichtigt worden war, zu Hilfe. Dann
entwickelte sich dieRksevschlacht', .Hier

Die Veröffentlichung bei Admiralstabs
vom 7. Zum ändert an dem an dieser
stelle früh abgegebenen Urteil über die

Schlacht wenig. Die deutsche Flotte ist
voll berechtigt, daS Ergebnis der Schlacht
aiz einen starken Erfolg für sich in An
pruch zu nehmen. Bedauerlich in natur

lich der neuerding? noch bekannt gegebene
Verlust zweier weiterer Gefechtseinheiten
modernsten

'

Typs. Da aber die Mann
chasten der beiden gesunkene Schiffe
Lutzow' und .Rostock' erneulicher

weife sämtlich gerettet Wurden, sg ist nur
ein Materialschaden zu beklagen. Selbst
verständlich verschiebt sich das Ziffern
mäßige .materielle' Resultat nun etwas.
Immerhin bleibt auf unserer Gewinnfeite.
wie weiter unten ausgeführt wird, n
ehr erhebliches PluS bestehen.

Die Verotientlichuna von .zunandmer
Stelle" sowie die früheren Berichte unseres
Ldmiralstabes und die der britischen Ad
miralität-un- d endlich die schon recht zahl
reich vorliegenden Aeußerungen der Lon
voner Blatter lassen ein einigermaßen
klare Bild vom Hergang der Schlacht
gewinnen. Am 3L Mai etwa 4 Uhr 30
Minuten nachmittags sichteten unsere
Flottenteik zunächst vier englische kleine
Kreuzer der .Calliope'.Klasse. und zwar
etwa 70 Seemeilen von dem Skaacrral'.

Nach ,derschkdcne KrivakuMikilung
. Äff ds. lLM-WK- . eewltig.IgeiaLin!enschiffe. m


